
dynamischen systematischen Denken - führen schließlich L 'd d ß .. . An d V k h . h h . b . Iteratur:
azu, a em Integrierter satz er er e rsslc er eltsar elt

gefunden wird, der z.. Z. noch in den Kinderschuhen steckt, des- 1 Sa desK bu A T d d . . kl b rf d I ' h ' d k 1 Ph.. . n - ranen rg, .: owar s a ynamlc system appro-
sen Entwlc ung a er e or er IC Ist, um em omp exen a- ach to road safet SWOV The Ha e 1986.
nomen "Verkehrsunfall« gerecht zu werden, y, . ' gu '.

D d . h D k . S t V k h . t 2. Lay, M.G.; Road safety m the developmg road transport
as ynamlsc e en en Im ys em" er e r« IS so oppor- .. . h . b S. d W D. S t 1 . t system, Austrahan Road Research Board, The Hague,tumstlsc Im esten fine es ortes. le ys emana yse IS SWOV 198

vollständig aufgabenorientiert. Sie akzeptiert einzig und allein 3 Mo k 'J S6. .,
S .. d U f -l lfd' V fl . h R I . H . bl. k f di A f b . are. .; ystemorlentlerte trategle m er n a1 or-

le erp IC tung zur e evanz Im m IC au e u ga en- h Z . h .ft f.. V k h . h h . (1977)N 23h..h d V k h ' h h ' S .. D k sc ung. eltsc rl ur er e rsslc er elt, , r. ,er 0 ung er er e rsslc er elt. ystemorlentlertes en en 88 - 4
für die Verkehrsunfall bekämpfung hat keinen Platz für Arro- 9 . ...

dE kl Ih A b . . 1 B h .d 4. Sabey) B.; New strategles für mcreasmg Road Safety by Road
ganz un x uslvltat. re reitsweise ver angt esc el en- ,h . h. . h 1. hd . B f dläß' G d k Al I Research laboratorles, Transport and Road Reasearch Labo-I elt mslc t IC es eigenen eru es un t e an en an - UK PFAS hl ßb . h N 38/1987h . h fk S '. D k hl. ß ratory, - c u erlc t r. .. mac t mc tau ommen. ystemorlentlertes en en sc le t

5 A E Th WAY AHEAD R D 1lb ,. dl. hd. S .-l k . d . F hd.. . smussen,.; e - ecent eveopments
se stverstan IC le peZla1 enntmsse er eigenen ac ISZI- . R d S f R h Th H SWOV 1986I 1. . d. .. . d h h . K b.. . d F m oa a ety esearc e ague .I P m eIn; lese mussen Je oc auc m om matlon mit en er- " ,

tigkeiten und Erkenntnissen anderer Disziplinen verwendet i

werden. Der dynamische-systemorientierte Denkansatz ist die arbeit zur Erhöhung der Sicherheit auf unseren Straßen; er ver-
natürliche Basis für effektive und interdisziplinäre Zusammen- dient schon aus diesem Grunde unsere Beachtung.

Pol.-Kommissar Bernd Huppertz, Pol.-Präs. Köln

Die Bedeutung des Atemalkoholtestes für die polizeiliche Praxis bei der Verfolgung
von Trunkenheitsdelikten im Straßenverkehr unter der besonderen Fragestellung
nach einer evtl. verdachtsverstärkenden Wirkung der Verweigerung des Alcotests

Inder Vergangen-
heit wurde dabei bereits desöfteren über die Notwendigkeit der vorherigen Durchführung des Alcotests diskutiert. Mit fortschreitender tech-
nischer Entwicklung der der Polizei zur Verfügung stehenden Geräte wird immer häufiger der Wunsch geäußert, das Alcotestergebnis
anstelle der Blutprobe als Beweismittel anzuerkennen. Der Alcotest hat entscheidenden Anteil bei der Beurteilung des Alkoholisierungsgra-
des des polizeilichen Gegenübers und dient als Maßstab, ob die Person als Betroffener/Beschuldigter anzusehen sein wird, eine Blutprobe
entnommen, der Führerschein sichergestellt und/oder die WeiterJahrt untersagt wird. Dies gilt umso mehr, je weniger sonstige tatsächliche
Anhaltspunkte zur Beurteilung des Sachverhaltes vorliegen.

Da der Alcotest jedoch keine strafprozessuale Maßnahme ist, bleibt die Frage offen, ob bei Ablehnung oder Nichtdurchführung des Alcotests

muß

1. Die Ausgangslage Leider weist die Jahresentwicklung 1988 wieder einen Anstieg
der Verkehrsunfälle auch mit Alkohol auf.

Die Segnungen unserer modernen Verkehrsgesellschaft bezah- Tatsache ist auch, daß die Dunkelziffer bei der Entdeckung
len jedes Jahr rund 8000 Menschen mit ihrem Leben. Dabei sind alkoholisierter Kraftfahrer unerträglich hoch ist. Nach einer
die Unfälle in rund 20 % der Fälle auf Alkohol zurückzuführen Untersuchung des Instituts für Rechtsmedi~in in Bonn (1981)
(siehe Abb. 1 auf der nächsten Seite). Diese erschreckend hohe setzen sich täglich etwa 300.000 Autofahrer mit einem Promil-
Zahl fordert eine wirksame Bekämpfung des Alkohols am Steu- le-Spiegel von über 1,3 %0 hinter das Steuer ihres Wagens2.
er geradezu heraus. Dabei sind diese Unfälle in der Regel ver- Nach einer Untersuchung von Prof. Undeutsch ergibt sich eine
meidbar; die Aussagen der Rechtsmedizin über die alkoholbe- Dunkelziffer von 1:600 bei Werten von bis zu 1,29 %0 und
dingte Beeinflussung des Fahrverhaltens sind dank häufiger 1:300 bei Werten von 1,3 %03. Wer eine Erhöhung der polizei-
Publizierung in den Medien allgemein bekannt. lichen Überwachungsintensität der Änderung der Überwa-

In jüngster Zeit werden neben der Einführung einer chungsgewohnheiten fordert4, verkennt folgendes:
0,5 %o-Grenze und allgemein härterer Bestrafung ~.er Ver- Aus personalkapazitiven Gründen ist eine Erhöhung der
kehrsstraftaten eine Intensivierung der polizeilichen Uberwa- polizeilichen Überwachungsintensität in absehbarer Zeit nicht
chung und der vermehrte Einsatz von verbesserten Atemalko- zu erwarten. Dafür hält der Trend der Überfrachtung der Poli-
holtestgeräten gefordert I. Dabei soll langfristig die Atemalko- zei mit anderen Aufgaben noch an. ~!l
holkonzentration (AAK) die Blutalkoholkonzentration (BAK) Der Ruf nach verbesserten Entscheidungshilfen oder gar der ~ I

als Beweismittel ersetzen. Dieser Beschluß wurde zuletzt auf Anerkennung des AAK als Beweiswert ist verständlich: Eine

der 130: Sitzung der Ständigen Konferenz der Innenminister Blutprobenentnahme bindet die damit befaßten Polizeibeam-

(IMK) vom 13.-14.4.1989 in Köln wiederholt. ten fast zwei Stunden5.
Obwohl sich die Zahl alkoholbedingter Straßenverkehrsun-

fälle trotz des fortgesetzten enormen Anstiegs der Kraftfahr-
zeugdichte und der Fahrleistung nachJaniszweski (1987) erfreu- 1 H. ]aniszweski, Zur Ftage der Einführung einer 0,5 %o-Grenze; in:
licherweise vermindert hat, kann daraus m. E. noch keine posi- DAR 1988,253.
tive Verhaltensänderung der Kraftfahrer erblickt werden. Er 2 VD 1981,350.

. . d fh' daß hl d. G hl d 3 VD 1981 381
weist weiter arau ,m, sowo. le es~mtza . er wege? 4 H. ]anisz~esk~ a.a.O" S. 257.
Verkehrsstraftaten m Trunkenheit Verurteilten, wie auch die 5 L Alck, Die forensische Anerkennung von Atemtestgeräten?, in:
Zahl der Entziehungen von Fahrerlaubnissen rückläufig ist. Neue Polizeitechnik 40, 368.
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Alcotest beziehungsreichen Namen wie Mausefalle, Keule, Aktion
Abb. 1 Geier wurden ebenfalls bereits konzipiert. An einer etwaigen

nicht vorhandenen Überwachungsmethodik scheitert das Vor-
gehen der Polizei nicht. Au~h ist die~oti-;ation in der Be.am- i

;!i tenschaft vorhanden: noch lmmer wlrd dle Anordnung eller
,ri. Blutprobenentnahme als Erfolg angesehen. Dies, obwohl die
"I 9000 8949 D hfü' h d. Maß h .

d Sß kal d~ I ur~. rung leser na. ~e m ~r tre s' a wegen er
)\ i 8400 7987 8205 Gesamtzahl damlt emhergehenden frelheltsentzlehenden Maßnahmen

1 1 1 8000 t~falltoten nicht gera~e im unteren Teil angesiedelt istll. Es man~.elt hin'-

j
~ ' gegen an eller dauerhaften und konsequenten Durchführung.

11 Nimmt man das Instit:ut desVerfolgungsindexals Gradmes-
iilll 7000 ~~r,so müßte di~~oli~ei ~gesichts ~er o. g.1?unkelzi~er i?re

Uberwachungstatlgkelt hler erheblich verstarken. Will elle
6000 deliktspezifische Verkehrsüberwachung wirksam sein, so darf

:/1;; ein Verhältnis von 1:10 (ein geahndeter Alkoholverstoß auf 10
..~- nicht geahndete) nicht unterschritten werden: es zeigt sich näm-

5000 lich,daßgezielte Verkehrsüberwachungsmaßnahmen der Poli-
"""" zei das Einhalten derVerkersregeln durch die Verkehrsteilneh-

mer positiv beeinflussenl2. Allerdings muß man resignierend
4000 zur Kenntnis nehmen, daß der Anstieg der Verkehrsunfallzah-

len anscheinend nicht aufgehalten werden kann. Das aber liegt
3000 m. E. an der fehlenden Konstanz der durchgeführten Kontrol-

len. Bereits 1977 prangerte Kullik~ieprak~izierte ~ethodede:
Bekämpfung der nur-unfallträchtlgen Dehkte als licht ausrel-

2000 1661 }765 1534 Alkohol- chendan13. ßreider heutigen Personaldecke gelingt nicht ein-

unfälle mal mehr das. (Siehe hierzu auch Abbildung 2), auf der nächsten
Seite, welche auf" der Grundlage des Jahresberichts 1988 der

1000 KPB Köln erstellt wurdeI4).

" .
2. Rechtsgrundlage für die Entnahme von Blutproben 'I

J

1985 1986 1987 1988 Die Palette der straßenverkehrsreclitlichen'trunkenheitsdelik-

te ist groß... Sie reicht von der »einfachen« Trunkenheitsfahrt
Kurve der Straßenverkehrsunfalltoten und der bei (§ 316 StGB, § 24a StVG) über die Gefährdungsdelikte
Alkoholunfällen Getöteten (§§ 315b, 315c) bis' u.U.~ur Unfallflucht {§ 142 StGB). Alle

Delikte setzenalsT atbestandsmerkmal den Alkoholgenußvor-
"Eine Änderung der Überwachungsgewohnheiten istm.E. aus. Eingerichtsverwertbarer Nachweis kann (bis heute) nur

nicht angezeigt. Die oftmals geforderten Schwerpunktkontrol- über die Entnahme einer Blutprobe geführt werden. Insofern
lenanStändig wechselnden Einsatzorten sowie die Verlagerung ist die BAK auch Entscheidungsgrundlage für die vorläufige
der Alkoholkontrollen auf die relevanten AbendStunden und Entziehung der Fahrerlaubnis i.S.d. § lIla StPO und die Beurtei-
an den Wochenenden sind Gegenstand zahlreicher polizeili- ltingder Ungeeignetheit zum Fühfen von Kfz. i.S.d.§ 69 StGB.
h L k ..c er e ture.
Während die PDV 1006 in KapiteI2.4.2 nur allgemeine "6 PDV 100 »Führung und Einsati derPbli~i«, RdErl.1MIMW vom

GrundsätzezurVerkehrsüberwachung(z.B.Schwerpunktbil- 14.12;19~t ~ IV A3-159 -. .
d ) f 11 b dD . h .ft d .11' 7 RdErLIM/NWvom 12.2. 1981 (MBl.NW, S. 496; 5MB120530) IdF

ung .au ste t, ge en an ere lenstvorsc n en ~tal le:!ere rom 8.10.1986 (MBl,NW, S. 1696).

Anwelsungen.. Nach dem Runderlaßbetreffend dle Bekamp- 8 O. Stastny,PolizeilicheVerkehrsüberwachung1 1. Aufl.[1983], s.
fung von Verkehrsunfällen durch die Polizei7 unterliegt die insb.Kap;5{Strategieund Taktik der pol. Verkehrsüberwachung)
Teilnahme am Straßenverkehr unter Einfluß von Alkohol und Kap; 6 (Planung der pol. Aktivitäten zur Verkehrsüber-

besond.~re~ repressiver Überw~c~.ung (Kap. 3.3): Dabei sind 9 ;;~~~k~' Verkehrs}ehre für Polizei beamte (Lehrbuch), 4. Aufl.

neben orthchen Schwerpunktemsatzen landeswelt Kontrollen [1981], s, insb. Kap. V (Verkehrsüberwachung);
zum Jahreswechsel (vom 31.12., 14..00 Uhr bis 1.1, 6.00 Uhr) 10 PDV 100: Führung und Einsatz der Polizei, Kap. 2.4 (Verkehrsrnaß.
und zur Karnevalszeit angeordnet. Bezüglich der Planung und nahmen), , " " ' , ...' , .
D hf..h d ..h " 1. h S h k ',. 11 U. Scheler1 StreB-Skala polizeilicher T:atlgkelten, In. Die PolIzeI

urc u rung er erwa nten ort lC en c werpun temsatze 1982,. 270.
wird auf die Veröffentlichungen von Stastnys und Schipper9 12 WKullik, Die polizeiliche .verkehrsüberwachung im Widerstreit
hingewiesen. In der Kommentierung der PDV 10010 wird der Meinungen; in: PTV 1977,169,

be d .. d. B b h d fl . ß d V k hr f 13 W Kullik,ebd.
ne n er stan 1gen eo ac tung es le en en er e s au 14 Jah b ' h KPBK '. l S 43ff .d ' h 'ß . I R h. hhal f hlf d. S dk 11 .' hl res erlc ton". ., ar\n el t es u. a.. »m amentyplSC e V er t~ns e er au le tan ontro e an ausgewa - von Standkontrollen und Schwerpunkteinsätzen wurden bei Alko-

ten Orten verwlesen. Als besondere Art der Standkontrolle holkontrollenin Köln 1986 137.970 Fahrzeuge überprüft. Dabei
wird die Intensivkontrolle angesehen. Dabei werden Polizei- wurden 24,404 Atemalkoholteste durchgeführt und 528 Blutpro-
k ..ft . 1 D. 11 d .. 1. h D. h beentnahmenangeordnet. Fül: 1987 lauten die entsprechenden Zah-

r~. e emze ner le~stste en aus em tag lC en lenSt eraus- len 86..529/12.604/3211; für 1988: 107,431/14.359/36,4. D~
gelost, um schlagartlg an wechselnden Standorten,Ko~trollen bedeutet: wie 1987 führte auch 1988 jeder 7.überprufte Fahrzeug-
des fließenden Verkehrs durchzuführen. Eine andere Uberwa- führer einen Atemalkoholtest durch, Jeder 39. Test war .positiv«,
chungsmethode stellt die sog. Verkehrsrazzia dar. Hierbei wer- ? h. eine Blutprobe ~~ßte angeordnetwer~en. Dies war 19~! bei
d h 1. h h . f . h A lk h 1 Jedem 264... 1988 bel. Jedem 295. kontrollierten Fahrzeugfuhrer

en vorne m lC zur Nac tzelt a~ ..sog. typlSC .e.~ 0 .? ~e- zwingend«. Den weitaus größten Anteil am Blutprobenaufkommen

gen nach dem Grundsatz Quantltat vor Qualltat womoghch machen jedoch die »sonstigen« Konirollen aus dem .fließendenVer-
alle Fahrzeugführer überprüft. Weitere Sonderkontrollen mit kehr« aus!
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Alcotest (Anlage) , i 'c""""",,~~:i "; begründen. Dieser setztvor~us, daß zureichende tatsächliche .1"1

1Abb.2 ',I"" Anhaltspunkte vorhanden smd2°. Unter Tatsachen versteht ~1

man Geschehnisse und Zustände der Vergangenheit und der [;
Gegenwart21. !1!

5000 4989 Bei der Beurteilung straßenverkehrsrechtlicher Trunken- ' [!I
4728 Gesamt- h . d l.k k h' h .d d f d V 1. d ' ,i

4402 ergebnis elts e 1 te ommt es ler.entsc el en au as?r I~gen er i;
4199 sogenannten Ausfallerschemungen an. Zu den Kntenen, wel-

4500 che Anhaltspunkte für das Vorliegen von Trunkenheit sein
kb'nnen, zählenu.a.22.:
-cunangepaßte Fahrgeschwirtdigkeit(zu langsames oder zu

4000
hll Fh )sc ne es aren

- Orientierungsprobleme
3500 - Auffällige Fahrweise (ruckartiges Anfahren)

30~5 2963d ' - Probleme bei Einhalten des Fahrstreifens {Schlangenlinie)
aus em2777 fließenden - Plötzlicher Fahrstreifenwechsel; spätes Einordnen

3000 Verkehr - Zu späte Reduzierung der Fahrgeschwindigkeit
~ Verspätetes Anhalten an der LZA

2500 triii 1 ".ir - Drehzahlauffälligkeiten (zu spätes/zu frühes Schalten)
C\{i rJ'jj( ,;';, :r,:,r)[.1",rl J!; i - Nichtbetätigung des Fahrtrichtungsanzeigers
,,~) ,,', L :; - Fahren ohne Licht

2000 ~ Geöffnete Fahrzeugfenster(auch bei schlechtem Wetter und
bei Kälte)

- Schwierigkeiten beim Abbiegen, beim Einparken und
1500 1173 1175 1054 1075 nach Abstellendes Fahrzeuges

.11 Verkehrs., '-'- Stures Geradeaussehen beim Überholtwerden durch eine
1000 unfällen FuStKw-Besatzung

-" Bei Erkennung einer Kontrollstelle: Wechsel des Fahrstrei.
528 fens oder Wendendes Fahrzeuges

500 328 364 bei Stand- - Nichtbeachten von Verkehrszeichen, des Rotlichts der LZA
kontrollen ~ Vorfahrtsverletzungen, Behinderungen und Gefährdungen

anderer Verkehrsteilnehmer.
Diese Aufzählung ist nicht abschließend, da sie unter der Prä-

1985 1986 1987 1988 misse der visuellen Ermittlung von Trunkenheitsdelikten aus
dem fließenden Verkehr erstellt wurde. Nachfolgend genannte

Gesamtübersicht über das Blutprobenaufkommen in der KPB Punkte dürfen ebenfalls nicht außer Acht gelassen werden:
Köln betreffend Trunkenheitsdelikte im Straßenverkehr - J:;richteinhalten des Sicherheitsabstandes

- Uberholen
Ermächtigungsgrundlage für die Entnahme von Blutproben - Verharren von "grüner«LZA

bildet § 81a StPO (bzw. § 46 IV OWiG i.V.m. § 81aStPO). - grob verkehrswidrige und rücksichtslose Fahrweise
Diese dürfen gemäß Abs. 1 gegen den Beschuldigten nur ange- - Alkoholgeruch (Fahne)
ordnet werden zur F~ststellung von T atsachen;die für das Ver- - Schwierigkeiten beim Gehen
fahren von Bedeutung sind. Das sind in erster Hinsicht Tatsa- - Schwierigkeiten beim Stehen
chen, die, wenn auch nur mittelbar, die Stranat,dieTäterschan - lallende Sprache
und Schuld des Beschuldigten bew'eisen oder die Rechtsfol- - gerötete Augen
geentscheidung beeinflussen könnenl5.Dabei ist die Entnahme - Ermüdung
einer Blutprobe der Hauptanwendungsfall des§ 81a~tPO.Den - Angaben über vorangegangenen Gaststättenbesuch

Ermittlungsorganen dient sie zur Verfolgung unterschiedlicher In der einschlägigen Literatur und Rechtsprechung werden
Ziele. Ihrgutachrliches Ergebnis kann sowohl die Erfüllung diese Indizien teilweise abgelehnt. Dies ist nicht zu beklagen;
von Tatbestandsmerkmalen (§§ 24a StVG, 142, 31Sb, 31Sc,316 doch geht es vielmehr darum, die Polizeibeamten zu sensibili-
StGB) als auch verminderte Schuldfähigkeit des Täters sieren und den Einstieg in eine Alkoholkontrolle zu finden.
beweisen 16. Nochmals: der zu begründende Tatverdacht erfordert zureic

Die Maßnahmen des §81a StPO sind gegen den Beschuldig- chende tatsächliche Anhaltspunkte.
ten zu richtep. Dazu gehört nur der Tatverdächtige,gegen den Dabei ist (wie gesehen) zu beachten, daß sich Beweisanzei- ',.
d:as V er!ahrenals Beschuldigte,n bet:iebe& wird. Die ~esc~ul- chen für oas Vorliegen einer Fahruntüchtigkeit nicht nur in der hl

l!j dlgtenelgenschan kann nur em Willensakt derzustandlgen . ' ~

~ Strafverfolgungsbehörde begründen 17~ Der Begriff des Beschul- 15 K~cht.iMfY!iT"StrafI?ro~ßordnung, 38.. Aufl:[19871 R;~..6 z~ 'li
d.. ." daßMß h d Z k § 81aStPO,Krause/Nehrmg,Strafverf~hrensrecht1.nderPohzelpra 1"

Igten zeIgt, a na mennurzu em wec vorgenom- xis, 1, Auf!. [1981], Rz. 1 zu §81a StPO. \ 111 I

men werden dürfen, einen bereits bestehenden Tatverdacht zu 16 J. &nfer.Grundrecntsemgriffeim Ermittlungsverfahren,i.Auf!. I 1111
erhärten oder zu entkräften und nicht dazu, erst einen Verdacht [1981], Rz. 472; Vahle/Buttgereit, Eingriffsrechte der PoliZei, 1, ".,.;::1;]
zu begründen. Es reicht jedoch aus, wenn der Betroffene gerade Auf!.. [1.983], S,81.. . ":; j)11

d h d. h hld ' h . dIS 17 Kleznknecht/i:1eyer,a,a.O., Ernl, 76. 'I!#iurc le Untersuc ung zum Besc u 19ten gemac t wIr. 18 Krause/Nehrzng, a.a.O., Rz. 2 zu § 81a StPO. ;,~;

Insbesondere bei Blutprobenentnahmen nach Verkehrsstrana- 19 Löwe/Rosenberg, Strafprozeßordnung, Rz...7 zu§ 81.aStPO. t~
ten kommt es in der Praxis häufig vor, daß das Ermittlungsver- 20 Kleinknecht/Meyer, a.a.O., Rz.4 zu § 160 StPOu.Einl, 77; Krau- ji!J.1
fh . d A d h §81S PO b . 19 se/Nehrin g, a,a.O" Rz;159. a ren mit er nor nung nac a t egmnt..

. ,.. , ß 21 Krause/Nehrzng, a.a.O., Rz. 105.
Der bel Alkoholkontrollen eInschreItende PolIzeIbeamte mu 22 Nach G. Hilse, Die visuelle Ermittlung vop Trunkenheit im: Stra-
einen Tatverdacht auf Vorliegen eines Trunkenheitsdeliktes ßenverkehr;'in: DiePoliiei19g5;ß10." ,
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(verkehrwidrigen) Fahrweise, sondern auch in der Person des Gericht einwandfrei zu klärenden Materie mutet es fast wie eine :
Beschuldigten (Krankheit, Ermüdung), sowie in äußeren Bedin- Überforderung der einschreitenden Polizeibeamten an, will J
gungen der Fahrt (Straßen- und Witterungsverhältnisse) finden man von ihnen eine rechtsfehlerfreie ad-hoc-Entscheidung im
lassen23. Das gilt gleichermaßen für die absolute wie für die Hinblick auf die Blutprobenentnahme verlangen. Dies gilt
relative Fahruntüchtigkeit. Letztere unterscheidet sich nur umso mehr, je weniger Beweisanzeichen auf das Vorliegen einer
durch die Art des Nachweises von der absoluten. Relative Fahr- Trunkenheitsfahrt schließen lassen. Schließlich kann es im
untüchtigkeit ist also indiziell ermittelte Fahruntüchtigkeit24. Bereich der absoluten Fahruntüchtigkeit zu einem Verstoß
Diese ist gegeben, wenn der Führer nicht fähig ist, eine längere gegen die einschlägigen Normen (§ 316 StGB) kommen, ohne
Strecke so zu steuern, daß er den Anforderungen des Straßen- daß (weitere) Ausfallerscheinungen hinzutreten. Gleiches gilt
verkehrs, und zwar auch bei plötzlichem Auftreten schwieriger analog auch für § 24a St VG.
Verkehrslagen so gewachsen ist, wie es von einem durchschnitt- Hier bietet der Alcotest die zumeist einzige Entschei-
lichen Fahrzeugführer zu erwarten ist25. dungshilfe.

Allgemein wird die Auffassung vertreten, daß das wichtigste
Indiz für die Fahruntüchtigkeit die Höhe der festgestellten 3. Der Rechtscharakter des Alcotests
BAK ist. Das Gericht bildet sich die Überzeugung über das Vor-
liegen der Fahruntüchtigkeit, indem es daneben alle zusätzli- In der Literatur wird der Alcotest durchgängig im Rahmen der
chen Beweisanzeichen würdigt26, In einem Wechselspiel zwi- Kommentierung zu § 81a StPO besprochen. Dabei wird ein-
schen der festgestellten BAK und den zusätzlichen Beweisanzei- heIlig die Meinung vertreten, die Durchführung des Alcotests
chen werden an diese umso geringere Anforderungen gestellt, sei nicht erzwingbar. In der Tat handelt es sich bei ihm nicht um
je höher die BAK liegt. eine körperliche Untersuchung i.S.d. § 81a StPO. Aus § 81a

Der einschreitende Polizeibeamte hingegen kann nur von StPO folgen für den Beschuldigten nämlich nur Duldungs-,
etwaigen Ausfallerscheinungen ausgehen. nicht jedoch Mitwirkungspflichten. Die Durchführung des

Bei den Fahrfehlern kommt es objektiv auf das Vorliegen Alcotests setzt aber aktive Mitwirkung des Betroffenen
einer regelwidrigen Fahrweise und subjektiv auf die Alkoholbe- voraus34.
dingheit dieses Verhaltens an. Nur wenn diese Kausalität gege- Hingegen sind die Beamten durch einschlägige Erlasse und
ben ist, kann das Verhalten als Beweisanzeichen für die Fahrun- Verfügungen dazu verpflichtet, bei bestehendem Verdacht
tüchtigkeit in Betracht kommen27. Das kann zu der Annahme einer Trunkenheitsfahrt vor einer möglichen Blutprobenent-
führen, eigentlich könnten alle Fahrfehler Indiz für alkoholbe- nahme einen Alcotest durchzuführen35. Das ist aus Gründen
dingte Fahruntüchtigkeit sein (oder vielleicht gar keiner!?). der Verhältnismäßigkeit zu begrüßen. Der Alcotest ist einge-
Daher kann auch bei den o. g. Stichworten nicht ausgeschlossen führt worden, um bei Grenzfällen zu vermeiden, daß jeder
werden, daß es sich bei den gezeigten Verhalte.nsweisen in der Fahrzeugführer sich auch nach geringem Alkoholgenuß einer
konkreten Verkehrssituation nicht um einen alkoholbedingten Blutprobe unterziehen muß. Die Anweisung ist so zu verste-
Fahrfehler handelt (einige dieser typischen Ausfallerscheinun- hen, daß ein aufgrund sonstiger Umstände bestehender Tatver-

( gen wurden in der ADAC - Mitgliederzeitung hervorragend dacht regelmäßig durch einen Alcotest zu überprüfen ist36. Der

glossiert dargestellt und so einem breiten Publikum zur Kennt- Alcotest alleine reicht zur Feststellung der Alkoholbeeinflus-
nis gebracht28). Nach Plonka29 werden folgende Fahrfehler sung nicht aus37.Der Runderlaß stellt für die Beamten eine
bzw. Verhaltensweisen als Beweisanzeichen angesehen: innerdienstliche Weisung dar, deren Nichtbefolgung diszipli-
- Nichteinhalten der rechten Fahrbahnseite narrechtliche Folgen nach sich zieht. Im Gegensatz dazu ergibt
- Abkommen von der geraden Fahrbahn sich daraus keine unmittelbare Rechtswirkung nach außen.
- Fahren in Schlangertlinien
- Auffahrunfälle 23 BGHSt. 31, 42ff.
- Nichteinhalten des Sicherheitsabstandes 24 Jagusch/Hentsche~ Straßenverkehrsrecht, 30. Aufl. [1988], Rz.15 zu

§ 316 StGB.- yorfahrtsverletzungen 25 Dreher/Tröndle, StGB, 44. Aufl. [1988], Rz. 3 zu § 315c StGB.
- Uberholen bei unklarer Verkehrslage 26 Hentschel/Born, TrunkeAheit im Straßenverkehr, 4. Aufl. [1986],
- Nichtbeachten der Verkehrsbeschilderung Rz, 174; Dreher/Tröndle, a.a.O., Rz. 7d zu § 316 StGB.

h d b h 1:hl 1 . h . . F h . 27 ebd Rz 179- sc were un gro e Fa ne er, elC tsmmge a rwelse 28 P ., 'lI . W . d' P I. "). ADAC M 1 2/89 S1.
h d. . h d roml e: en stoppt le 0 Izel.; m: otorwe t ,.

Um die Schwierigkeiten zu verdeut lC en, le SlC aus er 50.
oben angesprochenen Kausalität ergeben, sei hier nur auf das 29 H Plonka, Der Alkohol im Straf- und Bußgeldverfahren; in: Die
Phänomen der überhöhten Geschwindigkeit hingewiesen. Polizei 1986,419 (422).
Z . k daß . lk h 1 . h E h . 30 AG TecklenburgNZV 1989, 83.

war 1st aner .annt, e~ne ~ o. 0 typISC e. nt em~ung em 31 OLG Saarbrücken NStZ 1987, 271; BayObLG NStZ 1988, 120.
Grund für dIe Geschwmdlgkeltsüberschreltung sem kann. 32 K,-U. Groth, Vorsätzliche Ordnungswidrigkeiten als Indizien für
Fraglich ist daher, ob der Beschuldigte bei der überhöhten die alkoholbedingte Fahruntüchtigkeit, in: NJW 1~86, 759 ff.
G h . di k .. 1.. 1. h ft d G fahr .. 33 ebd.

esc wm gelt m p otz lC au reten en e sItuatIOnen F.'. 1 LI h I /B 0 R33 K ~T h .
0. , .. h K ftfhr . k D b . d 34 ur vlee: l,entsc e/,orn, a,a. ., z. ; rause/l,erltlg,a.a. ~,

tWl~ em nuc terner ra a er rea~leren anno as a er WIr Rz. 5 zu § 81a StPO; Kleinknecht/Meyer, a.a.O" Rz. 10 ff, zu § 81a
gleichermaßen angenommen30, WIe abgelehnt31. Im Tenor StPO; BayObLGNJW 63, 772; OLGSchieswigVRS 30,344;K. Gep.
jedoch läßt sich sagen, daß alleine eine Geschwindigkeitsüber- feTt, DieStell~ng des medizinischen Sachve:ständigen imV erkehrs- 'i;
sclireitung kein Fahrunsicherheits-Anzeichen ist. stra~prozeß; I~: ?AR 1980, 317; K. Ruth, Rechtsfragen zum

I . d. d. Z h d. A f..h 0,8 ~o-Gesetz, m. DAR 1974, 59.
nteressant sm ~~ ~esem usam~e~ an.g}e us u .rungen 35 Vgl. Gern. RdErl. IM (...) »Feststellung von Alkohol im Blut bei I

Groths32 um vorsatzhche Geschwmdigkeltsuberschreltungen Straftaten und Ordnungswidrigkeiten« vom 27.12.1966 (SMBI.
angesichts einer drohenden Polizei-(Alkohol)Kontrolle (Poli- NW. 321~)i.~.F. ,,:om.10. 12. 1987 (MBl.~. 1988, S. 30): Ziffer 4

\zeiflucht). Er lehnt die in der Tendenz erkennbare Rechtspre- lautet: »Eme.arzthche U:nte~suchung so~le eine ~lute~tnah~~ sol-
. .. . len unterbleiben, falls sie nicht nach pflichtgemäßer Uberprufung

chungspraxls zur pauschale~ Bev.:~rtung vorsatzhcher ~rd- wegen der Besonderheit des Einzelfalles (...) ausnahmsweise geboten
nungswidrig~eit~n al,s ~ewelsanzelche.~ ~r alkoholbedm.gte si~d: c) Vfenn bei vo~schriftsmäßiger Beat~ungvon Alcotestgerät.en
FahruntüchtIgkeIt mIt m der Tat schlusslger ArgumentatIon mit digitaler Anzeige Werte von weniger als 0,8 %0 angezeigt
b33 werden«,a . . .. 36 OLG Köln VRS 70 (1986), 366 (= DAR 1986, 155; NStZ 1986,234;
Angesichts dieser komplexen und zumeIst erst bel Vorhegen NP A 506, 33).

aller Beweismittel (will heißen: des Blutprobenergebnisses) vor 37 K. Rüth, a.a,O., S. 59.
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./,,1Das Spannungsverhältnis zwischen der nicht bestehenden Jahrelang wurde bei der Polizei das Alcotest-Röhrchen , "f
Mitwirkungspflicht des Beschuldigten und der Verpflichtung CH 237 eingesetzt. Hierbei verfärbte sich alkoholspezifische >1
des Beamten den Alcotest durchzuführen, kann dieser nur Indikatorschicht von ursprünglich gelb nach grün. Die Ausdeh- ,,41
durch das sprichwörtliche Fingerspitzengefühl lösen. »Die -nung der Verfärbung über die gelbe Markierung hinaus zeigte ~'~I
Grobprüfung anhand des Alcotests dient somit auch dem eine BAK von über 0,8 %0 an. Bei klarer Verfärbung des Prüf- 1I
Beschuldigten, der einen unbegründeten Alkoholverdacht röhrchens war eine Entscheidung des Beamten leicht zutreffen. 11

sofort ausräumen und eine unnötige Blutprobe vermeiden In anderen Fällen traten z. T. erhebliche Probleme auf47. !i
hilft«38. Obwohl sich der des Alkoholgenusses verdächtige Neben der analytischen Unzulänglichkeit konnten bereits ;
Fahrzeugführer zumeist diesem Tests unterziehen wird, ungünstige Lichtverhältnisse die Entscheidungsfindung beein- '
erweckt eine so gewählte Formulierung immer noch den Ein- flussen. In einer praxisfremden Anmerkung schlägt Grohmann
druck, als sei es der Beschuldigte, der sich exculpieren müsse. deshalb vor, die Beurteilung der Verfärbung der Reaktions-
Festzuhalten blei[}t jedoch die Freiwilligkeit des Alcotests. schicht erfahrenen Polizeibeamten zu übertragen48. In der Tat
Maßnahmen, die auf eine zwangsweise DurchführuI)g des Alco- verfügten einige Behörden die Grünfärbung des Röhrchens

! tests gerichtet sind, sind rechtwidrig39. durch einen zweiten Polizeibeamten bei anderem Licht über-
Eine Belehrung ~ber ~e F reiwilligkeit ei~es solche~ Tests ist prüfen zu. lassen. ~esw~iteren, wu~den T es.twiede.~holungen

nach Kerwer40 obligatorisch. Er verkennt Jedoch bei den von vorgeschneben49. Dies fuhrte In nicht wenigen Fällen dann
ihm zitierten Entscheidungen, daß sich die Problematik der vollends zur Unzufriedenheit des polizeilichen Gegenübers,
Freiwilligkeit regelmäßig auf die im Zusammenhang mit der mußte er doch aus seiner Sicht glauben, die Polizei versuche, das
Blutentnahme durch den Arzt vorgenommenen Test (Gehver- Meßergebnis zu »verbessern«.
suche, Rombergtest u. a.) bezieht4i. In diesem Zusammenhang Seit 1982 ist das elektronische Alcotestgerät 7310 auf dem
wird eine Belehrungspflicht abgelehnt. Der Beschuldigte sollte Markt. Dieses Gerät arbeitet nach dem Prinzip der Halbleiter-
allerdings in entsprechender Anwendung vn § 136 I StPO von Sensor-Technik. Der Analysewert wird über eine zweistellige
dem ihn befragenden Polizeibeamten auch daraufhin gewiesen digitale Leuchtanzeige angezeigt. Der max. Meßfehler beträgt
werden, daß seine Teilnahme an solchen Tests freiwillig ist42. :t 0,19 %0 BAK5O. Das Geräte wurde als Verbesserung hoch-
Folgt man der Ansicht, wonach die Durchführung dieser gelobt. Dieses als Vortestgerät konzipierte Taschengerät ist
Untersuchungen auch ohne Belehrung zulässig ist, so ergibt ohne große Vorbereitung einsatzbereit und bietet dabei eine
sich ohne weiteres auch die Zulässigkeit ihrer prozessualen hohe Anwendungssicherheit, da fehlerhafte Versuche automa-
Verwertbarkeit43. tisch abgebrochen werden. Die Geräte bieten aufgrund ihrer

!Einer Belehrungspflicht über die Freiwilligkeit des Alcotests digitalen Anzeige eine hohe Entscheidungssicherheit auf der
bedarf es freilich nicht: der Alcotest unterfällt als V or- Test nicht einen und eine verbesserte Akzeptanz auf der anderen Seite.
den Regelungen des § 81a StPO. Eine auch nur sinngemäße Neben den relativ geringen Anschaffungskosten wird positiv
Anwendung der Bestimmungen des § 136a StPO scheidet eben- festgestellt, daß die Kosten für negativ verlaufene Blutentnah-
falls aus, da es sich nicht um eine Vernehmung handelt. OLG men und deren Untersuchung in weitaus geringerem Maße als
Hamm geht in seiner oben erwähnten En~scheidung bezüglich zuvor den Polizeihaushalt belasten5i. Gmlich weist in seiner
der ärztlichen Tests davon aus, daß Stellungnahme daraufhin, daß die sogenannte Ausfallquote von
»es für jeden ohne weiteres einleuchtend (ist), daß zwar die Durchfüh- 22,5 % (1982 unter Anwendung des Prüfröhrchens CH 237) auf
rung der Blutentnahme ~~t k?rperlic~er Gewalt unm~ttel~ar erzwun- 6,45 % (unter Anwendung des 7310) zurückging. Dies wird auf
gen werden kann. Hauptsachlich aus diesem Grunde wird eine Blutent- . h h h d"

k bnahme auch von dem geduldet, der mit ihrer Durchführung nicht ein- die durc aus auc . vo~ Rec "tsme ~.zlnern aner an~te ver es~~r-
verstanden ist. Andererseits weiß jeder, daß die Tests (...) nicht unmit- te Analysegenauigkeit zuruckgefuhrt. So hatte die KPB Koln
telbar erzwungen werden können«44. nach Einführung des 7310 einen Rückgang von 3692 auf 2067

Das korrespondiert mit der Feststellung, daß dieser V ortest (= 44 %) Blutproben im Vergleichszeitraum zu verzeichnen52.
von den Betroffenen als verkehrserzieherische Maßnahme
empfunden und auch akzeptiert wird45. Dies bestätigen bis auf
wenige Ausnahmen auch die Erfahrungen im täglichen Polizei- 38 E. Waldhof, Rechtliche Probleme bei der Entnahme von Blutpro-
dienst. ben; in: PolizeiInfo 6/86, S. 6.

39 BayObLG, NJW 63,772; WetterichlPlonka, Trunkenheitsverdacht,
2. Auf!. [1978], S. 128.

40 Tb. Kerwer, Die Atemalkoholkonzentration als Maßstab der Fahr-
4. Die technische Entwicklung untauglichkeit - rechtlich ein größeres Problem als technisch?; in:

Die Polizei 1985,25.
D . d .. l' h M .' l ' hk 't ' . d.

kt BI talk h I 410LGHammN]WI967,1524;BGHVRS29(1966),203.ie grun satz iC e og iC ei einer In ire en u 0 0 - 42 u . h I 'B 0 Rz 38h I b. nen.sc e /. orn, a.a.., . ,
bestimmung über die Untersuchung des Atemalko 0 s hat iO- 43 HentschellBorn, a.a.O.,Rz. 39; aA K. Geppert, a.a,O., S. 319, der ein
logische Gründe46: Verwertungsverbot annimmt.
»In der Lunge findet durch die Atmung der lebensnotwendige Aus- 44 OLG l!amm ~JW 1967, 1524. ,
tausch von Sauerstoff und Kohlendioxid statt. Das geschieht u. a. durch 45 H Ja,nlszwesk~ a.a.O.,~. 258; K. Geppert, a.a,O., S, 32~ (er, Weist dar-
Diffusion zwischen Kapillaren und Alveolen. Kapillarblut und Alveo- aufhm, ~aß em Be,,:,elsverwertu?gsv~rbot und damit eine Bel~h-
larluft sind durch eine dünne Gewebeschicht - die sog. Blut/Luft- rungsp~lcht dan,~ n!cht ~otwendlg ~el, »wenn der Angeklagte seme
Schranke - voneinander getrennt. Die Diffusion geht regelmäßig Verteldlgungsmogllchkelten ohnehin kennt...«).
schnell vor sich, so daß in kurzer Zeit einVerteilungsgleichgewic htzwi- 46 P. Grohmann, a:a.O., S. 8. . , .. ,
schenBlut und Luft zustandekommt. Zwischen AAK und BAK besteht 47 .K' Lehmann, DIe Atemalkoholanalyse m der polizeilichen Praxis,
eine Korrelation. Bei einer Ausatmungstemperatur von etwa 340 ist in In: Bepo. 5/86, s. 10. .. ' , "
2100 ccm korrekt gewonnener Alveolarluft annähernd ebensoviel 48 P. Grohmann, ~temalkoholtestgerat,e m der praktischen ~ew.äh-
Alkohol enthalten wie in 1 ccm Blut bei Körpertemperatur, Atemphy- rung und. rechtliche ~onsequenzen; m: DA'J!- 1987, 8 (fraglich ~st,
siologische und pathologische Besonderheiten können das Verhältnis ,,":onach sich der Begnff »Erfah~ng« a,~szu:lchten h~t; hoffentlich
verschieben. Etwa 5 % der konsumierten Alkoholmenge werden durch nicht d~ach, .ob der Be~mte Bn!!entrager ,ISt oder nicht).
Atmung ausgeschieden und kommen deshalb als Untersuchungssub- 49 1!: G~!lCh(Lelter I? 2 bel~ P,P.Koln), ~at sich d~ ne~e.Alcotestge-
strat in Betracht«. rat Drager 7310 R im polizeilichen Einsatz bewahrt.; m: S lila -

Das Bestreben, die Blutprobeentnahme durch die AAK zu 50 :f1"ehmann, a.a.O., S. 11.
ersetzen, setzt den Einsatz hochwertiger A.temalkoholmeßge- 51 ebd,
räte mit verbesserter Analysetechnik voraus. 52 H Gmlich, a.a.O., S.14.
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! Gleichwohl wird dem 7310 die forensische Anerkennung ver- Mitarbeit des Beschuldigten zum Ziel hat, abzulehnen. Der
, sagt. Dagegen wendet Arbad.Zadeh ein, die zwangsläufige Blut- Gesetzgeber sollte eine Pflicht, die tatsächlich (praktisch)
i 1 entnahme nach Trunkenheitsdelikten sei aufgrund desVorhan. doch nicht erzwungen werden kann, nicht anordnen61.

: - denseins wirksamer Analysegeräte nicht mehr verfassungsge- b) Danach wird es wohl zur Gewinnung beweiserheblicher

mäß.. Aus physiologischer Sicht sei die AAK sogar besser als die Werte bei der Blutprobenentnahme bleiben müssen, sollte
~, BAK. Er kommt zu dem Ergebnis, daß es an der Zeit sei, die sich der Beschuldigte weigern, den Alcotestfreiwillig durch-
I ..
i Uberbewertung der forensischen Aussagekraft einer BAK zuführen., gegenüber einer AAK aufzugeben. Der bestehende Beweissi- Daraus ergibt sich dann aber die Konstellation, daß - eine

cherungswahn diene in Wahrheit dazu, eine nicht unerhebliche rechtliche Anerkennung der festgestellten AAK vorausge-
Einnahmequelle für die Rechtsmedizin zu sichern53. In einer setzt - die einen nachdem noch festzulegenden Gefahren-
Entgegnung führen Grüner/Penners Felduntersuchungen an, grenzwert der AAK, dieandern nach dem bereits heute gülti-
welche bestehende Abweichungen zwischen BAK und AAK gen Gefahrengrenzwert der BAK be( ver- )urteilt werden.
bestätigen54. Zu berücksichtigen ist vor allem, daß die Messung Das bedeutet: es muß möglich sein, daß sowohl das Ergeb-
mittels eines Alcotestgerätes durch Atemtechnik, Hinzutreten nis der Atemalkoholuntersuchung, als auch das Ergebnis der
von Magenluft (Aufstoßen), Temperatur und Feuchtigkeit der Blutalkoholuntersuchung für ein einwandfreies Verfahren
Luft und verschiedene physiologische Gegebenheiten beein- ausreicht62. Das jedoch stößt auf Schwierigkeiten. Beide
flußt werden kann. Liege keine Blutprobe vor, könnten die zur Maßeinheiten näherungsweise so anzugleichen, daß sie für
Entkräftung von Nachtrunkbehauptungen notwendig werden- ein Rechtsverfahren tolerierbar sind, ist Aufgabe der Wissen-
den Begleitstoffanalysen nicht vorgenommen werden. Deswei- schaft ( die Versuche, Meßgrößen zu finden, die eindeutig das
teren würden weitere ärztliche, insbesondere für die Beurtei- Fahrverhalten unter Alkoholeinfluß beurteilen lassen, sind
lung der Schuld(un)fähigkeit wichtige Feststellungen nicht [1983] noch nicht abgeschlossen63); ihre forensische Aner-
erhoben55.. kennung Aufgabe des Gesetzgebers. Eine Benachteiligung

Verschiedene Untersuchungen ergaben, daß im Durchschnitt muß (siehe a) aus Gründen der Rechtsstaatlichkeit ausge-
bei 66 % aller Fälle eine geringere BAK angezeigt wurde, schlossen sein.
obwohl 0,80/00 erreicht wurden. Im Bereich von 1,1 %0 bis c) ZwischenAAK und BAK besteht bei etwa zeitgleicher Pro-
1,5 %0 wurden mehrheitlich niedrigere Werte angezeigt; die ben entnahme eine gute Korrelation; ein unmittelbarer Ver-
Treffsicherheit oberhalb 1,0%0 geht auf unter 15 °/p:,~urück56. gleich ist aber nicht zulässig: aus derAAK kann nicht oder

Im Einklang mit der hM erklärt OLG Köln dazu, nach dem nur mit Einschränkungen auf die BAK geschlossen
gegenwärtigen Stand der Wissenschaft seien zuverlässige werden64. Meist liegt die AAK-Messung zeitlich näher zur
Schlüsse von einer mit dem Alcotest 7310 bestimmten AAK auf Tat als die Blutprobenentnahme. Die Kölner Studie65
eine BAK nicht möglich. Die gemessene AAKerlaube allenfalls belegt, daß die Wartezeit der Vorgeführten durchschnittlich
eine Wahrscheinlichkeitsaussage über die tatsächliche BAK, eine Stunde beträgt. Wenn aber schon bei zeitgleicher Pro-
jedoch keine im Einzelfall gültige Feststellung eines bestimm- beentnahme ein unmittelbarer Vergleich nicht zulässig
ten BAK-Wertes57. In dem zugrunde liegenden Fall hatte der erscheint, wieviel schwieriger wird dann die Berucksich-
Alcotest 2,3 %0, bzw. 2,6 %0 ergeben; die anschließend ent- tigung des Zeitfaktors sein. Zur Rückrechnungsproblematik
nommene Blutprobe war jedoch abhanden gekommen. Der kommt dann dieUmrechnungsproblematik hinzu.
Senat wies die festgestellte AAK aber nicht als völlig unbeacht- d) Auf dem internationalenSympo.~ium über die Atemalko-
lich ab: sie sei im Rahmen der in freierBeweiswürdigung zu ent- holanalyse und ihre Anwendung in der polizeilichen
scheidenden Frage der Fahrunsicherheit als ein Indiz der im Praxis66 war aus den Beiträgen zu erkennen, daß sich viele
Zusammenhang mit den übrigen bei Begehung der Tat festge- Länder abwartend verhalten und fortschrittliche Entwick-
stellten Verhaltensweise zu würdigen58.

53 A. Arbad-Zadeh, Ist di~ zwangsläufige Blutentnahme nachT runken-
.. . heitsdelikte~ noch verfassungskonform? NJW 1984,2616.

5. Uberlegungen zur forensIschen Anerkennung der AAK 54 GTÜller/Penllers, Beweiswert der Atemalkoholprobe, NJW 1985,
1378.

Nach der bisherigen Praxis wird de(Nachweis der BAK aus- 55 ebd. . . .
hl o ß1. h d hd Eb ' d BI b h 56 Hentschel/Born, a.a.O., Rz.32 mit Hmwels auf Untersuchungen

sc le IC urc as rge n~s er utpr~ en~nt.ersuc u~g von Huckenberger/Schweitzer, BA 1985, 417 (428);Staak/Ijjland, BA
erbracht. Das Bundesgesundheltsamt(BGA)1st mIt emer Studie 1984, 131 und IfJland/Staak, BA 1986, 77 (80).
beauftragt, die Möglichkeiten und Grenzender forensischen 57 P. Hentschel, Entwicklung des Straßenverkehrsrechts im Jahre 1985
Anerkennung der AAK herauszuarbeiten. Neben den unbe- NJW 1986, 1313; 1:. Alck, a.a.O., S. 368; K. Händet, Blutprobe u.?d

. V .1 . V . hBlb h Atemalkohqlt~~,ln;PVT 1987, 44;bzgl. anderer Alcotestgeratestnttenen ortel en eme~ erZlC ts von .ut.pro enentn~ - (hier: SiemensAlcomat) wurde ebenfalls ein.e .forensisc~e Anerken-
men, werden zur Zelt noch mehrheItlIch NachteIle nung der ermittelten AAK abgelehnt, s. hierzu BayOBLG NStZ
aufgezählt59. Obgleich die Vortestgeräte (z.B. Alcotest 7310), 1988,545 (=.NPA 526, 55); U. Heifer, NZV 1989, 13; Po Hentschet,
wie auch andere von der Polizei benutzte Alcotestgeräte gegen- Fai)rerl~ubnls. undA,Ik;9hol, ~.~.ufl. 5./.1.989, Rz. 23 ff. .
.. .. . . 58FN51;HjalllSzweskz,UberbhckuberweltereneueEntscheldungen
uber dem fruher benutztenPrufrohrchen technIsch erheblIch in Verkehtsstraf-und B\lßgeldsachen,NStZ 1984,544; aAAG Han.
verbessert :word~n s.ind, i~~ ~ie Fehle,rhäufigk~it noch. Z\l~oß. n~ver, B(\ 19~5, 338 (es erkannte eineAtemalkoholb~sti~.mung

1Darauf welsen die emschlaglgen Genchtsurtelle deutlich hm~. mittels e~ne~ Slemens-Alcom~t von 1,87%0, bzw. 1,97 Voo für den ,
N b d. hb h d h . h S h . . k . Nachweis emerBAK von mmd. 1,30/00 an).

e en ~e~en;~oc este en entec ms~ e? c wleng eIten 59 Vgl. den Meinungsstreit zwischen Arbad-Zadeh und Grüner/Pen- !
stehen der Emfuhrung der AAK als BeWeISmittel rechtstheore- nersa.a.O.
tische Überlegungen im Wege: 60 Fn. 56 und 57.
a) Gemäß § 81aStPokann eine ßlutpröbe im Weigerungsfalle 61 K. GefPert a.a.O., S. 317 (der Verfasser denkt, freilich ablehnend, an

. d f b h . den Emsatz von Atemmasken!).
zwangsweise. entnommen wer en, Inso em este terne 62 Ib. Kerwer,a.a.O., S.27.
Duldungspfucht des Beschuldigten. Der Alcotest kann, da er 63 G.Schoknecht, Grundfragen und Problel1\e der Erkennung und
keine Maßnahme i.S.d. § 81a StPO ist, nicht erzwungen'wer- Bewertung der durch Alkoholgenuß verursachten Beeinträchti-
den. Die Polizei ist auf die freiwillige »Mitarbeit« des gung der Fahruntüchtigkeit, in: Die Polizei 1983, B26.
B h Id. . A h 1. h G . h 64 G. Schoknecht, a.a.O., S. 26.

esc u Igten angewIesen. us rec tsstaat IC en eslC ts- 65H. Grulich, a.a.O:, S. 12.
punkten ist die Schaffung einer Eingriffsnorm, welche die 66 10.-12. 11: 1982 an der PFA Münster.
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lungen in anderen Ländern sorgfältig beobathten6~~ ~ls I~ Einkla~g mit dem bereits zitierten Kölner Urtei! wird [

Vorreiter isihierbeiGroßbritannien anzusehen. Dort Ist eIn b~r~lts .von eInem »starken«fat:.er4acht ~~sprochen7:, we~ I
AAK-Grenzwert gesetzlich eingeführt t
de bestehen jedoch an einer entsprechenden Umrechnung vorliegen. Reicht eIn Welliger dann aber schon nicht mehr aus, [
von AAK-Werten in BAK-Werte Bedenken68. An einen einen Anfangsverdacht zu begrün4e??. . i
Verzicht auf die BAK i~t aus denselben oben (siehe a) genann- Nach Rüth73 und Hentschel74 genügt allerdIngs der von eInem ~!
tenGründen nicht zu denken. ~?lizeibeamten~ahrg~~olpfPeneA~~qholgeruch d~~kq~tr9~- ~

4erte~ ~aftfahrzTu~~hrer~, . I
. '... - Wenn ~e ~ingriff~s<;hwel1.e)Y1'~ fP,E, n~r ~UZll vers~ändllch

6. Dze Wezg~ng der Dur~~fu~ru~g des Alcotests als Indzz fur ist., im Angesicht der durch Alk?ho~amSteuer angerichteten

I alkoholbedmgte Fahruntuchtzgkezt Schäden, so niedrig liegt,dr~Agt sl<;hdleFrage auf, was derA1.co-

I. . . , . ...0' test no<;h.1eisten soU: pie AntWQrt ist simpel: je weniger Ausfa!l-
~ Das Gebot d~r Rechtsstaatlichlkelt Impliziert, daß sich Im.Straf- erscheinungen signifikan.t sind, ~mso wich~ige: ist er als Ent-
~ verfahren nIemand selbst zu bela.sten braucht. .Aus dlese~ scheidungshilfe für den eInschreitenden Polizei beamten,

Gr:un?e ist in § 81a StPO auch nur eIn Duldungs-, ruch~aber eIn Es bleibt zu urjtersuchen, ob die~ eigerung des Besc~uldig.
MItwIrkungsgebot enthalten. tenderiAlcotestdurchzuführen, realiter verdachtsverstarkend

Gleichzeitbedeutetdies, daß die Weigerung des Besch~ldig- wi:kt (was er [Rechtsstaatsprinzip] nicht darf).
i ten, den freiwilligen Alcotest durchzufüh~en,~ich~ zu seinem In der Literatur75 wird von verschiedener Seite erwähnt,daß
I Nachteil ~usgelegt wer1endarf. :vürde die Ve~7lgerung ~es im Weigerungsfalle die Blutprobenentnahme obligatorisch
! AlcQtests.Jedoch als(w~lteres)Indlz gepomme~, trate genau dle- folgt. Hentsche.i/Born76 bringen deutlich zum Ausdruck, daß

ser Fall eIn.Zu~em mussen ~or .Anordnung eIne~ Blut~rob~n- we~n sich der Fahrzeugführer weigert,
entnahme ~ureichende tatsa~hllcheAnh~tspunkte .für eIne »so wird der gegen ihn bestehende Verdacht erhärtet, s? daß hinreichen-
alkoholbedingte Trunkenheitsfahrt vorllegen69. HIer kann der Anlaß für cine Blutprobenentnahme vorhanden Ist«.
und darf die Verweigerung des Alcotests nichtverdachtsverstär- h diesem Sinne äußern sich auch Wetterich/Plonka77, die in
kend wirken, da sich die diesbezügliche .Aufforderun~.erstan der Weigerung einen weiteren Anlaß für die Anordnung der
~inen entsp!echenden a~f AusfallerscheInu?gen begrundeten Blutprobe sehen, solange auch nur geringere sonstige Anzeichen
Anfangsverdacht anschließt. für einen Alkoholgenuß vorliegen.

Liegen genügend andere Beweisanzeichen für eine alkoho.lbe- Das ist genau die Stimmungslage vieler Beamter, mit denen
dingte Trunkenheitsfahrt vor, stellt die ~no.rd?ung der Blut- ich gesprochephabe. Sie können nicht verstehen, daß ein
probenentnahme kein Problem dar. Fraglich t.st Jedoch, welche Beschuldigter ein solches Angebot ablehnt, das voQder ganz ~

Mindestvoraussetzungen vorliegen müssen, eInen Anfangsver- überwiegenden Mehrheit aller Kontrollierten als verkehrser-
dacht zu begründen. . zieherische Maßnahme *zept.~ert, javie1.fach sogar vor Fahrt-

Die Schwierigkeiten der Polizeibeam~en In der konkreten ;tntritterwünscbt wird. In aller Regel steht der Wunsch dahin-
Situation vor Ort lassen sich auch der Literatur entnehmen. ter, einen bestehenden Verdacht auszuräumen.

Nach eine~ Urt~il des aLG Köln7° genügt..die Tatsache, daß Im übrigen bin ich der Meinung, daße~ sich hierbei um eine
der Be~chuldlgte el?e A~koholfah~e und gerotet~ Augen hatte vergleichbare Problemlage handelt wie bei der Belehrungs-
und mIt mehreren slch~lI<;hangehelterten Wagerunsassen zuvor pflicht. Man darf unterstellen, daß der Beschuldigte sehr wohl
in einer Gaststätte war. ~~jß daß auferrie Alcotestverweigerung obligatorisch die Blut-

Aufgrund die.ser Tatsachen wurde gegen den beschuldigten prob~ folgen ~~ß. Zu eiuer Überbewertung des .fair trial«
Fahrer sofort eIne Blutprobene~tnahme angeordnet, o~wohl i.S.d. Rechtsstaatsprinzips darf es hier nicht kommen. Wie
dieser von si<;h aus darum bat, eInen Alcotest durchzllführen. sonsikönnte ein auf diesem Gebiet so hervorragend ausgewiese-
Dies wU;rde seiten~. des einschreitenden ~olizeibeam~en abge. ner Facbmann~ie Hentsche/78 ~1l ,eine,ro ~olchen t:rg~bnis
lehnt mIt der Begrundul1g, der Fahrer stund~ erheblich unter kommel1.
Alkoholeinfluß. Die Blutprobe ergab eine BAK von 0,15 %0. .

Zw~ beantwortet die Entsc?eidungnicht die Frage, ob die
Verweigerung des Alcotests eInen bestehenden Verdacht zu Führungsakademie über »Atemalkoholanalyse und IhreAnw~l1-
erhärten vermag, da der Polizei beamte diesen dem Beschuldig- dung in der polizeilich~n Praxis«; in: Die Polizei 1983, S. 21.
ten gar nicht zur Durchführung anbot; die Urteilsbegründung 68 71J. ,Kerwer, a.a.O., S. 26. ;. .

b h d 1. h 1h M. d f d . 69 Kiemknecht/Meyer, a.a.O., Rz. 4 zu § 160 StPO und Eml. 77, Krau
sagt a er se reut IC , we c e In estan or erung an eInen se/Nehring, a.a.O., Rz. 159.
Verdacht auf Vorlage einer alkoholbedingten Trunkenheits- 70 OLG Köln, VRS 70 [1986], 366 (= DAR 1986, 155; NSrZ1986,234;
fahrt zu stellen ist. NPA 506, 33;K. Händel, a.a.O.,S. 44;D. B.erger, ~ie.Blutprobenent-

Das betrifft gerade die Mehrzahl der bekannten Fälle, insbe- nahme ohne vo.rausgeg~genen Alcotest; m: Pohzeunfo 4/.87, XIII;
... . . P.Hentscf;el, Die Entwicklung desStr;)ß~nverkebrsr~cht~ Im J;lhre

so~dere dl~Jerugen,. welche bel eIner St~ndkontrolleanfalle~. 1986.. N~ 1?87~ 999).
i Wahrend die »klassIschen« AusfallerscheInungen (s.Abs. 2 mit 71 Vfg. pp Köln Abt. -S- vom 10. 9.1984, D2 -2740-.
~! den Einschränkungen) keiner weiteren Erläuterung bedürfen, 72 K. Händel, a.a.O., S. 44; D. Berger., a.a.O., S. XIV.
I d. d. h. ..h . . D. k . 73 K. Rüth, a.a.O. S. 62.

ver Ienen le ler erwa nte.n eIne W.el1;~e IS USSIon. 74 H. hl/B' 0 R 17
': Mir sind Verfügungen bekannt, in denen nur die Feststellung 75K.~~~h~ a.a:g:,,~:a59;.L.Alck,' a.a.O.,S. 369; Arbad-ZaJeh, a.~,Q.,

~ allein, daß der Betro~enen star~ nach ~lko.hol riecht und ?erö- S. .2616 (wcnng:leich er, ~?er aus anderen Gründen, die gesamte Blu~-
tete Augen hat, alsrucht ausreIchend fllr eIne alkoholbedIngte entnahll:lepraxls ablehnt); E. ~~am~, ADAC Ynfall~atgeber, S. 62.
F h .. h . k . h . d71 D. T h d aß d . 76 Hentschel/Bom, a.a.O., Ri. 341.V.m. Rz. 7 (sowohl m der 2. Auf!.

r a runtuc tlg elt ~?ese en w~ . Ie atsac e,. le [1980], als auch in der 3. [1983] und 4. Auf!. [1986] wird da?ei a1;'f

Beamten solche Verfügungen leider allzuoft unreflektiert als Rum [s.oben] bezug genommen. In der 4. Auf!. [1~86] wIrd die
der Weisheit letzter Schluß ansehen~nd da?ach verf~hr~n, bereits.zitiert~Entscheidungd!!~OLG!;(;öln mit eil1gebraCht).

I erfährt dadurch neue Unterstützung. Ebenso WI~ es möglich ISt, 77 Wett~ch/PI?r4 .:rr~n~enh~ltsver?acht, 2: Auf!. {197.8], S",128I b . . h d T d h . BI b h (allerdmgs emschrankend: »eIne solche Weigerung alleme, ohne el eInem ents prec en en atver ac teIne utpro e auc . B . . hf ." . tt I Va tn Alkoh 01gen-nsonstige ewelsanzelc en ur eInen a re e n e =,ohne vorausgegangenen Alcotest anzuordnen, muß es ~uch kann jedoch ni"bt Anlaß für die A~prdnung sein«). .
möglich sein, Maßnahmen einzuleiten, wenn nur diese belden 78 P.Hentschel.. Richter am AG Köln (s. aber auch P. Wct~cb.. Ltd,

, Indizien vorliegen. aStA Konstanz).
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